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des Respekts anzunehmen, zu verkörpern und zum Ausdruck
zu bringen,

1. beschließt, das am 12. August 2010 beginnende
Jahr zum Internationalen Jahr der Jugend: Dialog und gegen-
seitiges Verständnis zu erklären;

2. bittet alle Mitgliedstaaten, die Sonderorganisatio-
nen, Fonds und Programme des Systems der Vereinten Natio-
nen und die Jugendorganisationen, das Jahr dazu zu nutzen,
auf den Synergien der während des Jahres auf nationaler, re-
gionaler und internationaler Ebene durchzuführenden Aktivi-
täten aufzubauen und auf allen Ebenen Maßnahmen zu för-
dern, die die Ideale des Friedens, der Freiheit, des Fort-
schritts, der Solidarität und des Einsatzes für die Ziele des
Fortschritts und der Entwicklung, insbesondere die Millenni-
ums-Entwicklungsziele, unter jungen Menschen verbreiten
sollen;

3. beschließt, unter der Schirmherrschaft der Verein-
ten Nationen eine Weltjugendkonferenz als Höhepunkt des
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kommt, wie in der Erklärung der Internationalen Arbeitsorga-
nisation über soziale Gerechtigkeit für eine faire Globalisie-
rung65 und in dem Globalen Beschäftigungspakt erneut be-
kräftigt wurde, wenn es darum geht, das Ziel produktiver
Vollbeschäftigung und menschenwürdiger Arbeit für alle,
einschließlich ihres Ziels des sozialen Schutzes, zu erreichen,

betonend, dass die Rolle der Kommission für soziale
Entwicklung bei der Weiterverfolgung und Überprüfung des
Weltgipfels für soziale Entwicklung und der Ergebnisse der
vierundzwanzigsten Sondertagung der Generalversammlung
gestärkt werden muss,

in der Erkenntnis, dass ein Ansatz, der den Menschen in
den Mittelpunkt stellt, im Zentrum der wirtschaftlichen und
sozialen Entwicklung stehen muss,

mit dem Ausdruck ihrer tiefen Besorgnis darüber, dass
die Instabilität auf den globalen und nationalen Finanzmärk-
ten und die durch die aktuelle Nahrungsmittel- und Energie-
krise entstandenen Probleme die Erreichung der Ziele der so-
zialen Entwicklung behindern können,

in der Erkenntnis, dass die derzeitige weltweite Nah-
rungsmittelkrise ein komplexes Phänomen ist, in dem mehre-
re wichtige Faktoren struktureller wie konjunktureller Art zu-
sammentreffen und das unter anderem auch durch Umwelt-
zerstörung, Dürren, Wüstenbildung, den globalen Klimawan-
del, Naturkatastrophen und das Fehlen der benötigten Tech-
nologie negativ beeinflusst wird, sowie in der Erkenntnis,
dass ein starkes Engagement seitens der einzelstaatlichen Re-
gierungen und der gesamten internationalen Gemeinschaft er-
forderlich ist, um die großen Bedrohungen für die Ernäh-
rungssicherung anzugehen,

in Bekräftigung ihrer nachdrücklichen Unterstützung für
eine faire Globalisierung und der Notwendigkeit, durch
Wachstum die Armut zu beseitigen, und ihrer Entschlossen-
heit, Strategien und Maßnahmen zur Förderung einer vollen,
frei gewählten und produktiven Beschäftigung und einer
menschenwürdigen Arbeit für alle zu verfolgen, sowie be-
kräftigend, dass diese ein wesentlicher Bestandteil der ein-
schlägigen nationalen und internationalen Politiken und der
nationalen Entwicklungsstrategien, namentlich der Armuts-
bekämpfungsstrategien, sein sollen, und erneut erklärend,
dass die Schaffung von Arbeitsplätzen und das Ziel einer
menschenwürdigen Arbeit in die makroökonomische Politik
integriert werden sollen, unter umfassender Berücksichtigung
der Auswirkungen und sozialen Dimensionen der Globalisie-
rung, deren Nutzen und Kosten häufig ungleich verteilt sind,

in der Erkenntnis, dass soziale Inklusion ein Mittel zur
Verwirklichung sozialer Integration darstellt und von ent-
scheidender Bedeutung dafür ist, stabile, sichere, harmoni-
sche, friedliche und gerechte Gesellschaften zu fördern und
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31. erkennt an, dass seit der Abhaltung des Weltgip-
fels für soziale Entwicklung 1995 in Kopenhagen Fortschritte
dabei erzielt wurden, die soziale Integration anzugehen und
zu fördern, namentlich mittels der Verabschiedung des Inter-
nationalen Aktionsplans von Madrid über das Altern 200268,
des Weltaktionsprogramms für die Jugend bis zum Jahr 2000
und danach und der dazugehörigen Beilage69, des Überein-
kommens über die Rechte von Menschen mit Behinderun-
gen70, der Erklärung der Vereinten Nationen über die Rechte
der indigenen Völker71 und der Erklärung und der Aktions-
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42. ist sich außerdem dessen bewusst, dass zur Förde-
rung produktiver Vollbeschäftigung und menschenwürdiger
Arbeit für alle mit Vorrang in die nachhaltige landwirtschaft-
liche Entwicklung, in Kleinst-, Klein- und mittlere Unterneh-
men, Genossenschaften und andere Formen sozialer Unter-
nehmen sowie in die Partizipation und die unternehmerische
Tätigkeit von Frauen investiert und weiter dazu beigetragen
werden muss;

43. bekräftigt die auf dem Weltgipfel 2005 unter dem
Punkt „Deckung der besonderen Bedürfnisse Afrikas“ einge-
gangenen Verpflichtungen73, unterstreicht die Aufforderung
des Wirtschafts- und Sozialrats zu stärkerer Koordinierung
innerhalb des Systems der Vereinten Nationen sowie die ak-
tuellen Anstrengungen zur Harmonisierung der laufenden In-
itiativen zugunsten Afrikas und ersucht die Kommission für
soziale Entwicklung, in ihrer Arbeit den sozialen Dimensio-
nen der Neuen Partnerschaft für die Entwicklung Afrikas74

auch weiterhin den gebührenden Stellenwert einzuräumen;

44. bekräftigt außerdem, dass jedes Land selbst die
Hauptverantwortung für seine wirtschaftliche und soziale
Entwicklung trägt und dass die Rolle der nationalen Politiken
und Entwicklungsstrategien nicht genug betont werden kann,
und unterstreicht, wie wichtig es ist, wirksame Maßnahmen
zu verabschieden, darunter nach Bedarf auch neue Finanzme-
chanismen, um die Anstrengungen der Entwicklungsländer
zur Herbeiführung eines beständigen Wirtschaftswachstums
und einer nachhaltigen Entwicklung, zur Beseitigung der Ar-
mut und zur Stärkung ihrer demokratischen Systeme zu unter-
stützen;

45. bekräftigt in diesem Zusammenhang ferner, dass
der internationalen Zusammenarbeit eine wesentliche Rolle
zukommt, wenn es darum geht, die Entwicklungsländer, na-
mentlich die am wenigsten entwickelten Länder, bei der Stär-
kung ihrer personellen, institutionellen und technologischen
Kapazitäten zu unterstützen;

46. betont, dass sich die internationale Gemeinschaft
verstärkt darum bemühen wird, durch die Erweiterung des
Marktzugangs für Entwicklungsländer, Technologietransfer
zu gegenseitig vereinbarten Bedingungen, die Gewährung
von Finanzhilfe und eine umfassende Lösung des Problems
der Auslandsverschuldung ein für die soziale Entwicklung
und die Armutsbeseitigung förderliches Umfeld zu schaffen;

47. betont außerdem






